
SC und altchrıistliche Leıitbilder
des klösterlichen Lebens

Im Schrifttum des eilıgen Augustinus

Augustinus steht Begınn des abendländıschen Klosterlebens
als eıner selner großen Lehrmeıister un och heute leht 1e| VOIL seinem
asketischen un:! monastıschen Gedankengut 1m Ordensleben der
katholischen Kırche fort; Seıne Gestaltung des chrıistliıchen Mönchs-
gedankens ist aber gegenüber der se1nNer V orgänger, etwa eINes Pacho-
MIUS oder Basılıus, eıne durchaus eıgenständıge Schöpfung. Kr haft, das
Zönobıitenideal theologısch tiefer durchdacht und bıblısch fester VeTr-

ankert un namentlich dıe ekklesiologischen Aspekte des klösterhchen
Lebens, seıne Verwurzelung und zeichenhafte Bedeutung 1MmM Corpus
OChrıist1 5 klar herausgearbeıtet S

uch eıne Anzahl relıg1öser Leıiıtmotive bıbhlıisch-frühecehristlichen
Ursprungs haben dabeı, Jedes 1n se1lner Weıse, auf Augustinus und dıe
Spirıtualität se1lner Klöster eingewirkt un seinem monastıschen Ideal
1n gew1ıssem ß e1INn. typısch altchristliches Kolorıt verlhehen. Hs sınd
dıe Topoı1 der Nachfolge Christi, der mıhtıa. chrıstl1ana 9 der gervıtus
De1», der 1ıta angelıca » un:! der ıta caelestis , WIe S1e sıch, mehr
oder wenıger ausgeprägt, atuch schon 1m vorausgehenden monastıschen
Schrıfttum des Orijents finden.

NACHFOLGE OHRISTI

Das OLLV der Nachfolge Ohrıst1 ist grundgelegt 1n den Aufforde-
rungen des Herrn, ıhm folgen (aKoAovOetvV vgl L, 16-20 ; 2, }

9, 59-61), Sse1In Jünger werden (ualdntns vgl 14 26-33 un
a‚ ls Vorbedingung für diese Teilnahme seinem Leben und se1INeT
Sendung gEWISSE Verzichte auf sıch nehmen (vgl Ö, 3 14,

Vgl ZUMKELLER, Das OÖnchtum des heılıgen Augustinus, neubearbeitete
Auflage, Würzburg 1968



Zumkeller

26f. 33) Im Lauf der ersten chrıstlıchen Jahrhunderte hat dıese relı-
g1ÖSE Vorstellung eıne reiche Entfaltung und Entwicklung durchge-
macht Schon 1n der Urkıirche wurde der Begrıiff der Nachfolge auf a ]ie
Gläubigen angewandt un: q IS bereıitwillıge Kntgegennahme des
gebotenen Heılswerks, als Schicksalsgememmschaft mıt Chrıistus oder
auch als Glaubensnachfolge gedeutet. Dazu gesellte sıch sechr bald
eıne mehr ethısche Auffassung VO  - der Nachfolge Chrısti1, dıe das
Nachfolgen vorwlegend, Wenn auch nıcht ausschlıeßlich, a IS Nachah-
MUNS des beıspielhaften Verhaltens esu verstand

uch Augustinus hat den Begrıff der Nachfolge und Nachahmun,.
Chrıistı (SEQUI, iımıtatıo, ımıtarı) sehr vielseıtig ZUT Darstellung des
chrıstlichen Lebens verwendet 3) Nıcht selten geschıeht unter Be-
rufung auf dıe Schriftworte Mt IL: Lernet VON. MIT ; enn. ıch bın
sanft und demütig VO  - Herzen 9 oder Petr Zn AA OChrıistus hat für
uns gelıtten un euch eın Beispiel hınterlassen. damıt iıhr selnen
Fußstapfen nachfolgt ». Ausdrücklich stellt der Kırchenvater fest;

Was heißt ıhm nachfolgen anders als 1ıh: nachahmen ?A. Zumkeller  26f. 33). Im Lauf der ersten christlichen Jahrhunderte hat diese reli-  giöse Vorstellung eine reiche Entfaltung und Entwicklung durchge-  macht. Schon in der Urkirche wurde der Begriff der Nachfolge auf alle  Gläubigen angewandt und als bereitwillige Entgegennahme des an-  gebotenen Heilswerks, als Schicksalsgemeinschaft mit Christus oder  auch als Glaubensnachfolge gedeutet. Dazu gesellte sich sehr bald  eine mehr ethische Auffassung von der Nachfolge Christi, die das  Nachfolgen vorwiegend, wenn auch nicht ausschließlich, als Nachah-  mung des beispielhaften Verhaltens Jesu verstand ?).  Auch Augustinus hat den Begriff der Nachfolge und Nachahmung  Christi (sequi, imitatio, imitarı) sehr vielseitig zur Darstellung des  christlichen Lebens verwendet 3). Nicht selten geschieht es unter Be-  rufung auf die Schriftworte Mt 11, 29 : « Lernet von mir ; denn ich bin  sanft und demütig von Herzen», oder 1 Petr 2, 21 : « Christus hat für  uns gelitten und euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen  Fußstapfen nachfolgt». Ausdrücklich stellt der Kirchenvater fest :  « Was heißt ihm nachfolgen anders als ihn nachahmen ? ... Darin folgt  ihm ein jeder, worin er ihn nachahmt». Im Anschluß an die Selig-  preisungen des Herrn (Mt 5, 3ff) zeigt er sodann, wie vielfältig und  verschiedenartig die Nachahmung Christi sich äußern kann und soll *).  Gerade in dieser « imitatio Christi», betont er an anderer Stelle, äußert  sich die Liebe zu Christus : « Wenn wir ihn wahrhaft lieben, laßt uns  ihn nachahmen. Denn wir werden keine bessere Frucht der Liebe er-  statten können als das Beispiel der Nachahmung » ®).  Dabei wußte aber Augustinus dieses religiöse Leitmotiv biblisch-  theologisch tief zu verankern. Vor allem sieht er die Lehre der Imitatio  Christi immer wieder im Licht des Mysteriums der Inkarnation. In der  Selbstentäusserung und KErniedrigung der Menschwerdung und des  Kreuzestodes (vgl. Phil 2,6ff) erkennt er jenes beispielhafte Ver-  halten des Gottessohns, dessen Nachahmung uns die wahre « Ruhe »  (vgl. Mt 11, 29) bringen soll °). Durch seine angenommene Niedrigkeit  2) A. ScHUuLz und R. HormAnn, Nachfolge Christi, LThK _ VII?, 758-762 und P.  NaAGEL®L, Die Motivierung der Askese in der alten Kirche und der Ursprung des M önchtums,  Berlin 1966, 5-19. — Siehe auch A. SoHuLz, Nachfolgen und Nachahmen im Neuen  Testament, München 1962 und H. J. ScHogps, Von der Imitatio Dei zur Nachfolge Christi,  in : Aus frühchristlicher Zeit, Tübingen 1950, 286-301.  3) Vgl. auch J. MAusBAcH, Die Ethik des hl. Augustinus I, Freiburg i.Br. 19292,  391-396.  4) De sancta virginitate 27£, 27£ CSEL 41, 263ff.  5) Sermo 304, 2, 2 PL 38, 1395f.  6) Vgl. Confessionum VIIL, 9, 14 CSEL 33, 155f.Darın folgt
ıhm eın Jeder, worın ıh nachahmt » Im Anschluß dıe Selıg-
preisungen des Herrn (Mt D, 31f) zeigt sodann, WwW1€e viıelfältig und
verschıedenartıg dıe Nachahmung Christ] sıch aäaußern cann un <o1] 4)
(Gerade In dieser iımıtatıo Christ1 9 betont anderer Stelle, aunßert.
sıch dıe Liebe Chrıistus Wenn WIT ıh wahrhaft heben, aBßt uUuNSs

ıh nachahmen. Denn WIT werden keine hbessere Frucht der Iıehe CI -

statten können alsı das Beıspiel der Nachahmung 5)
Dabeı1 wußte abher Augustinus dieses relıg1öse Leıiıtmotiv bhublisch-

theologısch tef verankern. Vor allem <seht dıe Lehre der Imıtatıo
OChrist: lImmer wıeder 1m Licht des Mysteriums der Inkarnatıon. In der
Selbstentäusserung un Erniedrigung der Menschwerdung und des
Kreuzestodes (vgl Phıil 2,611 erkennt jenes beispielhafte Ver-
halten des Gottessohns, dessen Nachahmung 115 dıe wahre Ruhe »
(vgl Mt 11, 29) bringen soll 6) Durch selne aANSENOMMENE Nıedrigkeıt

Ö) SCHULZ un HOFMANN, Nachfolge Chrastr, "ThK VII®2, 758-762 un:
NAGEL, TIhie Motivierung Ader Askese un der en ırche und der Ursprung des M önchtums,
Berlın 1966, 5-1  D Siehe uch SCHULZ, Nachfolgen und. Nachahmen M Neuen
Testament, München 196% un: SCHOEPS, Von der I miıtatıo Dex ZUr Nachfolge Chrastr,
ın AÄus frühchrıustlicher Zienut, Tübingen 1950, 286-301

3) Vgl uch MAUSBACH, DIDie Kthik Ames hl. Augustunus I‚ Freiburg i.Br.
3901-396

4) De sancdla vırgınıtate AA AAa CSEL 41,
9) Sermo 304, 2! PL 3 9
6) Vgl Confesstonum VIÜL, , CSEL 3 9 155f.
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un Schwachheıit heılt Christus 1n uns den Stolz, nährt 1n uns dıe
In1ebe und wırd uUunsSs Weg» (Joh 14; 6) uch ist Christus eın Lehr-
meıster, der nıcht 1L VoOnl außen. auf den Menschen einwırkt, sondern
1n seınem Innern, 1n seinem Herzen spricht und ıhn innerlıch mıt
se1ner (Gnade antreıbt, ıhm nachzufolgen 3)

(+erade für das monastısche Lebensuideal des Kırchenvaters ist das
rehg1öse Motiv der Nachfolge un Nachahmung OChrıistı VONn ogroßer
Bedeutung geworden. Schon der entscheıdenden Wende 1n Augu-
stins Leben Wr eın Herrenwort VO  — der Nachfolge (Mt 19, 21) und
dessen Verwirklichung durch Antonius VON Ägypten un ZWel Junge
kaıserhiche Beamte 1n Trıier, eınen maßgeblıchen Einfluß auftf ıhn
usuübte und ıh: das klösterliche Leben VO  am Anfang auch unter dem
Gesichtspunkt des Ssequ1 Christum sehen heß 9) Das erwähnte Wort
des Kvangelhıums [02881 Verzicht auf Hab un ($ut un VO  S der Nachfolge
Christı (Mt 19, 21) benützte deshalbh sSpäter cht selten, un das
Wesen des Mönchslebens uımschreıben 10)

Im 1nn des Logions Mt 49 AA hat der Heılıge vorzüglıch dıe
klösterlıche Armult ql< Nachfolge Ohrıistı gesehen und den SsSohn Gottes
ın se1ner ınkarnatorischen Selbstentäuberung, Krniedrigung und Armut
als Vorbild un aup der Armen » dargeste 11) Nachfolge und
Nachahmung Chrıistı zeigt seınen. Mönchen auch als Motiv für alle
klösterlıche Askese, etwa WEeNnN gılt, sıch loszumachen VON elnNer allzu
irdıschen Anhänglıchkeit Kltern, erwandte und das eigene Leben,
oder se1n Kreuz auf sıch nehmen (vgl 14:; 26) In solcher ach-
folge Tage aber der Streıter Christi nıcht mehr das Bıld des ersten
dam sıch, sondern das des zweıten Adam, der VO Hımmel kam
(vgl Kor 15; 47 {T) 12) Ebenso motivıert Augustinus dıe Tugend der
Demut, deren überragende Bedeutung für das christliche Leben 1MmM
allgemeınen unNn: fürs gottgeweıhte 1MmM besonderen WwW1e eın anderer

/) Confesstionum VIÄIL, 1 ’ CSEL 55R 163 Vgl uch De civitaté Dei X’ vA unı
A CSEL 4U, ‚B 496f un!' 513, 4 9 304f un 4 C 322 Knarratıo un DS. 90, k&
3 , Sermo 124, 3, 38, 685 ; Sermo 142, B und D, C 38,

Sermo 134, 11 38, 7421 ; Sermo 156, 1 E} 3 9 S56f ;: In Joannıs Hvangelvum
3’ 3 9 7 In DOANNIS Hpıstolam 3‚ 39, 2004 USW.

Confesstionum HL, 6if. 14{f. 29 CSEL 3 , un:! 194f.
10) ()ontra Faustum Y., CSEL 2 9 I‚ 282 : De D' monachorum 2 9 CSEL 41,

BT7f; De sancdta vırgıntate 4 C} 46 CSEL 41, 291 ; catholıcos emrstola contra Donatıstas
1 E 4 1 CSEL 5 E} 286 ; Knarratıo un DS 103, 187 N 4 9 1513: Emnrıstola 157, 4, OCSEL
4 ‚9 485 Vgl uch POsSSsSIDIUS 3 }

11) Sermo 1 9 6f, 41, 190f.
12) Epistola 243, CSEL 5 E



Zumkeller

Kırchenvater VOT ıhm aufgewlesen hat. 1mMm Anschluß Mt L1  9
mıt dem Gedanken der Nachfolge Ohristi 13) uch 1eTr weıst.

ausdrücklich auf das Vorbild des Gottessohnes 1n der Selbstentäus-
SCIUNS selner Inkarnatıion hın, WEeILN 1n. De sancta virgınıtate
schreıibht Jener erhöht dıe demütig Holgenden, der sıch nıcht schämte,
herabzusteigen Zu den Gefallenen » 14) In der gleichen Schrift deutet
der Heılıge auch dıe gottgeweihte Jungfräulichkeit als Nachfolge
Chrıstı, des Sohnes der Jungfrau und des Bräutigams der Jung-
frauen, der auUus einem Jungfräulichen Lieib das leibliche Leben empfing
und der 1ın jungfräulicher Ehe sıch geıstig vermählte » 15) Im An
schluss das 1ıld der Geheimen Öffenbarung VO amm Gottes und
se1ner Gefolgschaft (Apk 14, 1-5) ordert dıe gottgeweıhten Jung-
frauen auf, dem Lamm auf dem Weg der Jungfräulichkeit nachzueılen
alt; ıhm DacHuL enn diıeses eıinen (Autes wıllen folgt ıhr ıhm,

wohrnn lImmer geht Folgt ıhm also, ındem ı1ıhr standhaft festhaltet,
W as ıhr mıt Inbrunst gelobt habt » 16)

Beı1 alledem hat Augustinus 1ın se1ıner Verwendung des relıg1ösen
Motivs der Nachfolge Christi dıe Gefahr elıner einselt1g moralısıerenden
Ausdeutung gemeden, nıcht zuletzt dadurch, daß esS auf dem Hınter-
grund der paulınıschen Lehren des Lebens 1n Chrıistus und des Leıhes
OChrıist1 betrachtete. Iıes wırd ZU Beıspıiel schon iın der oben e_
wähnten Vorstellung sıchtbar., daß der Christ durch dıe Nachahmung
der Armut esu Z membrum OChrıist] pauperıs WIrd, oder 1n em
Gedanken, daß die Nachfolge Christi dem Menschen das Bıld des

dam aufprägt, und schhlıießlıch 1n der Auffassung, daß dıe
gottgeweihte Jungfrau als Ghed und Nachbild der Jungfräulichen
Mutter Kırche Chrıisto 1ın gelstiger Brautschaft, vermählt ist 17) Aus-
führhecher hat der Kırchenvater das Nachahmungsmotiv als e1in Hın-
einwachsen 1n Christus dargestellt, Zl dem Wort (3a] 4, 19
Ich leıde abermals G(eburtsschmerzen, bıs Christus 1n euch gestaltet

WIrTd », ausführt : Chrıistus wIırd 1n Jjenem gestaltet, der dıe Gestalt
Christi empfängt. Die (Aestalt Christi empfängt aber eINeT, WL
Chrıisto 1n geistlicher Liuebe anhangt. Dadurch nämlıch geschieht C5S,
daß durch Nachahmung WIird, W s jener ist, soweıt ıhm auf

13) Vgl uch SCHAFFNER, Ohristliche Demut Des Augustinus Lehre DON der
Humalıtas, Würzburg 1959, VOT em

14) De sSancdia vırgınıtate 5 C 53 CSEL 41, 208
15) De Sancdcta vırgınıtate A CSEL 41, 236
16) De SANCIA vırgınıtate 2 9 CSEL 41, 266
17) De sancdta vırgınıtate 2‚ CSEL 41, 236.
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se1lner Stufe beschıeden ist. ‘Denn WerTr behauptet, bleibe 1n OChrı1-
stus Sagt Johannes c  muß auch selbst; wandeln W1e Jener gewandelt
ist;} (1 Joh 2, 6)» 18)

HKıne großartıge Gesamtschau der Nachfolge Chrısti, wıe S1e sıch
1ın der Kırche, dem mundus salvatus» und COTPUS Uunıversum »,
immertfort durch und 1n den einzelnen Ghedern auf Je verschıedenene
Weıse vollzıeht, hat der Kırchenvater einmalJl 1n eıner Predigt gegeben
och 1ın |der Kırche, ] dieser heılıgen, guten, versöhnten un gerette-

ten, oder besser rettenden Welt S1e ist Jjetzt ]@ erst 1n der aft.
NUung gerettet : ‘Durch Hoffnung sınd WIT gerettet' (Röm Ö, 24)
1n dieser Welt also, 1n der Kırche, dıe aqls Christo nachfolgt,
hat allgemeın verkündet (Mit 16, 2 9, 23) ‘Wer MIT nach-
folgen wıll, verleugne sıch selbst’. Das sollen nämlıch nıcht I1LUT dıe
Jungfrauen hören, dıe Ehefrauen aber nıcht, oder ur dıe Wıtwen,
cd1e Verheıirateten aber nıcht, oder 1Ur dıe Mönche, dıe Ehemänner
aber nıcht, oder L1LUFL die Kleriker, dıe Laıen aber nıcht Neın, dıe 0-
samte Kırche, der gesamte Leıb, alle Glieder, dıe ach iıhren Je eıgenen
Aufgaben geschiıeden sınd, sollen Christo nachfolgen. Folgen sol]
ıhm alq eben dıese ‘Kınzıge" (vgl Ps AL, 20), folgen ol ıhm dA1e
“Taubhbe’ (vgl. Z 14), folgen sol1l ıhm dıe ‘Braut; (vgl Hl 4, 8S{T),
folgen ol ıhm dıe 1mM Blut des Bräutigam Krlöste und Begnadete
|Und auUuC. diese Gheder, dıe dort ihrer Art, ihrer Stellung un iıhrem
20 entsprechend, ıhren 16 eıgenen. Platz einnehmen, sollen Chrısto
folgen. Sıe sollen sıch verleugnen, sıch nıcht überheben.; S1e sollen
1hr Kreuz tragen, 1n der Welt Christi wıllen ertragen, Was die

ıhnen antu Sıe sollen ıh heben, der alleın nıcht hıntergeht, der
alleınm sıch nıcht äuscht un:! alleın cht enttäuscht » 19)

I1 HEILIGER KRIEGSDIENST UN KNECHTSCHAFT VOR (+0TT

Inhaltlıch CHhO verknüpft mıt der bıblıschen Lehre VON der ach-
folge Chrıst1 sınd ZWeEe] urchrıistliche Vorstellungen, cdıe auf Augustins
monastısche Gedankenwelt Kınfluß ausgeübt haben., nämlıch dıe Vor-
stellungen VO  a der mılıtia christiana » und dem servıtus De1».

18) HxDosıtio enıstolae (Zalatas 37 PL 3 9 2132
19) Sermo 9 9 77 3 '9 588
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Maılıtıa chrıstiana

Das Vergleich des OChristenlebens mat dem. Kriegschienst findet sıch
schon 1ın reicher Ausgestaltung eım heılıgen Paulus, der damıt eıne
stoische Vorstellung chrıistlich umformte. In den nachfolgenden Jahr-
hunderten wurde der miıles OChrıist1 VOTL a llem 1m Martyrer und Asketen
gesehen. Reiche Verwendung un Ausgestaltung fand dıe Idee deshalb
VO  w Anfang 1ın der monastıschen Lauteratur 20)

Z Augustins Zeıt gehörte dıe Vorstellung längst ZU chrıst-
lıchen Allgememgut. Kr selbst hat 396 dıe erste Monographıie ber
das mılıtıa-Thema unter dem Titel De christiano (Der chrıistliche
Kampf) geschrıeben. Der Kampf des TISTEN richtet sıch ach der
Überzeugung des Kırchenvaters 1mMm rTund Satan un selne
Kngel Kıs geht be1 dıesem Kıngen dıe Überwindung der DA
ordneten Begıierden 1mM eigenen Innern und dıe Unterwerfung des Wıl-
lens unter ott Gekämpft wırd mıt geistigen Waffen, VOorT allem mıt
der Kraft des GHlaubens un der Übung der chrıistlıchen Tugenden.
uch ist e1in Kämpfen und Siegen iın der Kraft OChrist1 21)

Nıcht selten begegnet 10053  w auch SoONst hbel Augustinus dem rel1-
g1ösen OLLV des geistlichen Kriegsdienstes un Kampfes 1ın dieser
allgemeın chrıstlıichen Anwendung. So hat einmaJl 1ın elıner Predigt
einem Martyrerfest dargelegt, daß Chrıstus, der König der Mar-
Lyrer selne ohorten mıt geıstıgen Waffen ausrustet, S1e 1m Kampf
unterweıst, ihnen Unterstützung bıetet und Belohnung verspricht 22)

Miıt Vorlhebe bezeichnet der Kırchenvater aber das klösterlıche
Leben als gewstlichen Kriegscdrenst, J@ sieht darın besonders dıe
mılıtıa chrıstliana verwirklıcht 23) Ins Kloster eintreten heißt einem

20) ÄUER, 2lıtıa OChristr. Ziur (zeschichte EINES chrıstlichen Grundbiuldes, In (zeist
und en 397 340-351 Vgl uch HARNACK, zlıtıa Ohrıstrı. Ihıe chrıstlıiche
Relqgron und der Soldatenstand un den ersten rer Jahrhunderten, Tübingen 1905 ;
HOFMANN, Maılıtıa OChristz. Kın Beıtrag ZUT re DON den karchlichen Ständen, ın rLerer
T’heologische Zertschruft 63 1954) 76-92; AÄUER, 211ıra Christi, 'IhK VI1®, 4.18f.

21) De T Ohristiano CSEL 41, 99{ff; deutsch VO. HABITZKY, eingeleıitet un!
erläutert VO.  - ZUMKELLER, Würzburg 1961, VOL allem 11f, 1ff und 33, Vgl uch
S, Le De christiano 7 ın Gregorsanum 11 131-145

22) Sermo 276, 3 9 1256 Vgl uch den freilich ın seiner Echtheit umstriıt-
tenen Sermo de cataclysmo 1f 4 9 693

23) Siehe uch MOoRÄN, El equilibrıo, EMA de Ia da moNnastıca San Agustin,
Valladolid 1964, 349-353 Der Ausdruck milıtia christiana » findet; sich ın Augustins
monastischem Schrifttum In De D' MONACHOTUM 33 und 2 9 41, 579 und
583) un! HEmnrstola 243 (7 CSEL D1s 37/4) In etwas erweıtertem Sinn, nämlich als
ammelbegriff für alle jene, die die sublimiora praecepta evangelica » durch gottge-
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heılıgen Kriegsdienst » kommen 24), bedeutet, sıch dem Kriegsdienst
(Jottes weıhen 25)

Kntsprechend dieser Vorstellung VO geistlichen Kriegsdienst der
Mönche gibt Augustinus den Mönchen wıederholt dıe Ehrentitel

miıles Chrıist1i» 26) oder 1m Brıef eınen Jungen Mönch tıro
Christ1 27) Wıe sıch diıeses geistliche Kı1egsleben des näheren VOTI -

stellt, hat 1n dem erwähnten Brıef den ]Jungen Lätus 1n CNHSECHL
Anschluß dıe Perıkope 14, 26-33 weıter ausgeführt 28) Chrıstus,
betitelt a ls TeX 280 und ımperator 30) habe dıie Mönche ın Se1IN. Heer-
Jager (castra) berufen. Sıe sollten dort einen urm errichten (Lk 14,

als Wachtturm und Bollwerk zugleıich, VON ıhm AUS den
Feınd des ewıgen Lebens erspähen und abzuwehren » 31) uch
gelte Ci  9 eın Heer VOonNn Zehntausend sammeln den feindlichen
« Kön1g », der mıt Zwanzıgtausend heranrückt (Lk L4 31f) 32). Die
weıtere Aufgabe der Streiter SEe1 C auf das S19N.UM » OChrıst1 hın 1im
Heerlager Wache Af halten und eım Schall selner hımmlıschen tuba

weihte Ehelosigkeit, freiwillige Armut, strenges Fasten der uch In der klösterlichen
(Gjüter- un Liebesgemeinschaft erfüllen, steht der Terminus in (Jontra Faustum N CSEL
2 9 I7 281f. Ferner begegnet 1INn8&  - den Wortverbindungen spiritalıs ıta militiaque »
(De /D| monachorum 2 E} CSEL 41, 577), divyina militia. (De VD monachorum 1 ‚

CSEL 41, 9363), sancta militia (De ”D monachorum 22 26 CSEL 41, 572), « milıtia
tua » (sC Dei) (Confessvonum VE 6‚ 1 1 2! un: I 8} CSEL 3 9 183 ; 199 ;
210) Als Gegenstück dazu erscheint; militia saecularis der milıitia saeculı »,
Kriegsdienst der überhaupt Dienst gegenüber dem irdischen Herrscher (Confesstuonum
VIILL, 6, un: I S, CSEL 38 1892 und 210; Sermo 356, 3 ’

24) De D: monachorum 2 9 26 CSEL 41, 572
25) De D' monachorum 1 9 CSEL 41, 563
26) De D: monachorum 28, 36 CSEL 41, 583 : HKmnrıstola 243, CSEL 97 574 Den

Ausdruck milites Christi 1m Munde der Donatisten für die Cireumeellionen andert der
Kirchenvater In milites diaboli )) Enarratıo un PDS. 132, 4 ’ 1930

27) Hprıstola 243, un!: CSEL D, 568 un! 574
28) Emnıstola 243 CSEL 5 9
29) Considera etiam dominum nOostrum Jesum Christum, CUu. SEr HSG nOoster.

Eprıstola 243, CSEL 1, 568 Vgl uch ÄUER, Militia OChristi. Zur (Zeschichte CWINES
chrıistlichen Grundbildes 346, der diese monastische UChrist-Königsidee schon bei Basılius
nd später wıeder bei Benedikt. feststellt.

30) Itane matrem terrenam NO  e habebat; imperator tuus Emıstola 243, CSEL 51,
576 Dieser Tıtel findet sich uch für Christus In Hmrstola 21 3 C} 7

eplscopI aut presbyteri aut diaconi officio.. apud Deum nıhil beatius, S1 modo
militetur, QUO noster ımperator _iubet.

31) E nıstola 243, und D: 568 un: 57  &o
32) Korstola 243, 1f CSEL 5 ,
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ZU Kampfe anzutreten. 33) Der Herr habe aber 1n der erwähnten
Perıkope klar gesagt, worın dıe Kosten ZUL Krrichtung des Turmes
und ZUIL Sammeln der Streitmacht bestehen 1MmM Verzicht auf alles,
W as elıner besıtzt, zumal|l auch ın der Loslösung VO  - allzıu iırdıscher.,
« Tleischlıcher » Anhänglichkeit Kiltern, Verwandte un: das eıgene
Leben (Lk 14, 26 339) 34) Als alfen 1M Kampf nennt der Kırchen-
VaTter 1m Anschluß den. Völkerapostel (Kph O, 10} das geistliche
Schwert des ortes Gottes (arma Verb1 Deı, spırıtualıs gladıus Verbı1
De1) 35) Der Gegner, den siıch der Kampf riıchtet, sınd der Feınd
des ew1gen. Lebens 36) oder, WwW1€e Augustinus 1mM Anschluß Kph 6, 12

anderer Stelle Sagt, dıe Herrschaften, Mächte und (+e1ister der
Bosheıt, Satan un selne Kngel » 37)

Augustins monastische Deutung der mı1ıhtıa. chrıstiana bringt a,l1so
ZU. Ausdruck. daß der Mönch alle Hesseln iırdıscher Hoffnung Z6e6L-

rlssen » hat, Se1INn. Herz freı dem Dıenst Gottes weıhen » 38) In
dıiesem Inn hat der Kırchenvater 1n selner Schrift De monacho-
IU auch cdıe Worte des zweıten. Timotheusbriefes (2 31) zıtiert :

Arbeıte qls eın gyuter Streıiter OChrıist1 es1. Nıemand, der für ott
Kriegsdienst Cut, verwıckelt sıch ın weltliche Geschäfte, damıt dem
gefalle, dem sıch ergeben hat» 39) Überdies besagt das 1ıld dieses
Kriegsdienstes ach Augustinus, daß der Mönch seiInem Herrn
treuer Gefolgschaft verpflichtet ist un aufT qeiIneTr profess10 a Is
tıro OChrist: das ager nıcht 1mMm Stich lassen darf 40)

Die Art, WwW1e der Heılıge dıe mılıtıa-Idee entwickelt, zeichnet sıch
durch ıhre hetont chrıstlıch-bublische Deutung AUS, auch durch den Ver-
zicht auf cdıe VOIN sto1schen (+edanken geformte Tugend- un ILaster-
lehre, WIe 1E für dıe Verwendung des ODOS 1ın der frühen 1HNO0Na-

stischen Interatur des Orients charakterıstisch ist 41)

38) Kmrstola 243, 6 CSEL 5 < 573
84) Emnrstola 243, CSEL D, 570f.
35) Kmnrıstola 243, un: CSEL 5 9 568 un:! 573
36) Kmnrstola 243, CSEL 57, 573
37) Kmrstola 220, CSEL 7, 441() Vgl uch ()ontra ALlberas Petilzanı A 1 9

CSEL 5 9 IA
38) ut spel saecularıs vificula‚ eunceta praeciderent et anımum 1berum divinae

milhıtiae dedicarent. De D: monachorum 1 9 CSEL 41; 564
39) De D monachorum ]' E} CSEL 41, 558
40) Si te ig1ıtur tironem OChristi profiteris, castra deseras. Dıstola 243,

57, 568
41) Vgl ÄUER, a.a.0.
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Servatus Der

Verwandt mıt der mıhlıtıa-Idee ist dıe Vorstellung vDO  S servmıtus Dei,
eıne Vorstellung, ın der der Gedanke der totalen Abhängıigkeit VONN

ott vielleicht och tärker ZU Ausdruck kommt Unter der Knecht-
schaftt verstand dıe antıke Welt einen Dıienst, der nıcht 1mM Belhlhıeben
des Dıenenden ste. sondern VOI ıhm getan werden muß, ob wıll
oder nıcht. weıl als Sirlave einem Temden Wiıllen, dem selnes Be-
sıtzers, unterworfen ist » <2) Der Begrıff wurde schon 1M Alten Testa-
ment übertragen verwendet, das totale Abhängigkeits- un:! Dıenst-
verhältnıs des Menschen VOIL ott auszudrücken. Der Ausdruck

Knecht Gottes » (ebed Jahwe) dıente sowohl ZUT Bezeichnung des
israelhtıschen Volkes ın se1iner G(Gesamtheıt WwW1e auch a‚ IS Ehrentitel für
se1iıne großen relıg1ösen Führer, insbesondere für denn (20£-
tesknecht » der prophetischen ILnieder Is 40-55 Im Neuen Testament
Täg VOT allem Jesus den Iitel des Gottesknechtes (S0DAOS DeoÖ SCI ’ -

De1), während dıe Chrıisten hauptsächlıch als d00AOL) esu CLI-

scheıinen. Indes wurde der Ausdruck Knechte (GJottes (doDAOoL OeoD)
nachapostolischer Zeıt sehr bald ZULT Selbstbezeichnung der Christen 43)

Augustinus zannte selbstverständlich dıe Begrıffe Deı,
servıtus De1 und SETVITE Deo auch 1n dıesem allgemeın christlıchen NN
Den Dıienst (servıre, servıtı1um) VOL ott ze1ıgt schon 1n se1lner Früh-
schrıft De quantıtate anımae q‚ Ig dıe vollendete und wahre TEe1N-
heıt 44) FKreılıch geht el eınen Dienst mıt SaN2ZeM, vollem
und bereıtem Wıllen » 45 Unter dem Knecht G(Gottes » versteht der
Kırchenvater übrıgens cht r den eiınzelnen Chrıisten. Der Knecht
(J0ttes ist das Volk Gottes, ist dıe Kırche (+0ottes 9 schreıbt er 1n. seinem
Johannes-Kommentar 46)

Mıt Vorliebe jedoch gebraucht der Kırchenvater dıe erwähnten
Begrıffe für das M önchtum. Schon der Neubekehrte bezeiıchnet sıch
1n den Soliloquien als SCTVUS De1 47), als Knecht (+0ttes 1m 1nnn
Jenes ausschlıießlichen Dıienstes, em sıch berufen fühlte Kr

12) K RENGSTORF, AoDAos, dovAecia etcC., T’heologisches W örterbuch ZU Neuen
Testament IL, Stuttgart 1935, 264-283, 264

43) A .a.0 Vgl uch MUSSNER, bed Jahwe, ThK 1112, 622-.625
44) De quantıtate ANUMAE 3 9 TÜ 3 9 1078
45) Knarratıo un DS. 7 9 I, 39, 04°
46) In Joannis Hvangelvum 10, 3 C} 104
47) Solıloquiorum I’ 1 E B 3 E} 85 Daneben gebraucht ın dieser Schrift

uch den z1iemlich gleichbedeutenden Ausdruck famulus Dei (Solıloquiorum I’ C#
3 9 872)
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wollte (Jottes Kıgentum und VOIL ıhm völlıg abhängıg qe1N Tu1 1UT1S
eESsSe CUDIO » 48) Servus De1i wırd ann mehr und mehr selne Laeb-
lingsbezeichnung für dıe Mönche. Der Ausdruck findet sıch 1n diesem
spezıellen Innn 50mal 1n seiınen Schriften, azu 25mal das
gehörıge Verbum gervıre Deo un mehrfach dıe Substantıve servıtus
Deı und sgervıtıum De1 49) Hür dıe Insassen der Frauenklöster S>
braucht den entsprechenden Ausdruck ancılla Dei 50) Ins Kloster
eintreten bedeutet demnach sıch 1n G(Gottes Knechtschaft begeben
un der eEerTsSte entscheıdende Schritt 1mM Leben der Mönche ist das
Bekenntnis ZULT Knechtschaft VOT Gott » (proposıtum oder profess10
servıtutıs De1) 52)

Augustinus gebraucht diese Termmin1 für seıne eıgenen (GGJrün-
dungen, einschhießlich des monasteri1um clerıcorum 53)) aber auch für
dıe Mönche Ägyptens 54) und Karthagos 55) Ihese Terminı begleıten
ıhn durch se1n SaNZCS en bıs 1ın dıe Schriften, Predigten un Brıefe
der etzten Lebens]Jahre. och IS Bischof schließt sıch selbst 1n dıe
Schar der xlösterlichen Knechte (GAottes mıt e1in, WEe1L1 VO  a seınen

CONSeETVI 1im Klerikerkloster spricht 56) Wıe prägend dıe Vorstellung
des Deo ServiTe für sSe1n klösterliches Lebensideal War, zeıgt der Um:-
stand, daß sich auch Possıdıus 1n se1ner Augustinus- Vıta wıederholt
diıeser Termmnı bedient 57)

48) SolılLoquiorum L, 1} 3 9 872
49) Die Begriffe SEITVUS Deı und Servıre Deo» 1m einzelnen hier nachzuweisen,

würde weıt führen. Sıe finden sich 1ın vielen Briefen un! Predigten, einschließlich
der KEnarrationes ın psalmos, wiederhaolt uch In den Confessiones un 1ın De
monachorum, SOW1e vereinzelt ıIn anderen se1ner Werke Bisweilen gebraucht uch ın

gleicher Bedeutung das Wort amulus De1i», twa 1n seiner Regula (m der neuesten
kritischen Ausgabe VO.  - Verheijen (La Regle de Saint Augustın, I’ Parıs 1967 422,

un 431, 175) Der Termmus servıtus Dei bezw. servıtıum Dei wird gebraucht
Hmnrstola 126, CSEL 44, 1 Kmristola 179, CSEL 4 9 692; Knristola 220, CSEL 57, 433 :
De D monachorum 22, 25 CSEL 41, 570

50) Kmrstola 11%,; CSEL 3 9 I 9 645 Vgl uch POSSIDIUS 26 3 E} uch
Kvodius benützt. diesen Ausdruck In Zwel Briefen Ewristola (inter Augustinlanas) 158,

CSEL 4 9 490 un 163 CSEL 4 9 520.
51) Emristola 179, CSEL 4 9 692
52) De monachorum 2 9 25 CSEL 41, 570 Vgl uch POossIDIUS 3 C}
53) Der Ausdruck Servı Dei» für dıe Mitglieder des Klerikerklosters ıst ın Sermo

396, 3 ’ 1581 bezeugt.
54) catholıcos enrstola CONtIra Donatıstas l > 41 CSEL 5 ’ 286

55) De VD monachorum 2 E 37 CSEL 41, 588 CONSETYVI1.
56) Emristola 149, 3’ CSEL 4 9 380
57) POsSsIDIUS 11 26 32, 35f. 37 53
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Was aher wollte der Kırchenvater mıt der monastıschen servıtus-
Idee ZU Ausdruck brıngen ? och tärker alg 1n der Vorstellung VOM

geistlichen Kriegsdienst sieht hıer das Bedingungslose und Unge-
teılte der Selbsthingabe des Mönches veranschaulıicht. Im JeTVITE Deo
wırd das Grundanlıegen der Mönche sıchtbar, das Herz bereıt
halten, dem Wıllen des Herrn 1n allem folgen, WasSs seiınen
Knechten vollbrıngen beschlossen hat, Mag un schlagen oder
schonen » 58) Das Besondere des servıtıum Del der Mönche gegenüber
dem allgemeınen chrıistliıchen SEeTVITE Deo erkennt Augustinus darın,
daß S1€e ott ohne weltliche Fessel unbeschwert dıenen. suchen 59)
Kıs hegt 9180 1mM Mönchtum ach selner Auffassung eın besonderer und
für den Berufenen sehr gee1gneter Weg VOT, das allen Chrıisten aufge-
tragene servıtıum Del verwırklhichen. Dabeı hat ber ausdrück-
ıch betont, daß sıch eıine hhbera servıtus handelt, eıne
Knechtschaft, 1n dıe INa sıch 1n. voller Freiheıit begıbt und dıe auch
mıt freiem Herzen gelebt werden muß 60) Die Worte der Augustinus-
regel Nıcht WwW1€e Knechte unter dem G(Gesetz » 61) unterscheiden den
Dıienst der Mönche grundsätzlich VOILl Jener servıtus, dıe der Völker-
apostel a ls Kennzeıchen des Jüdıschen (G(Gesetzesdienstes herausgestellt
und verworfen hat (vgl. Röm Ö, 1 (+al 2 4 ; Q,

111 ESCHATOLOGISCHE ÖRIENTIERUNG DES KLOSTERLICHEN LEBENS

Vıta angelıca
Kın relıg1öses Leıtbild, das dıe altehristliche Frömmigkeıtshaltung

ge1t, dem zweıten Jahrhundert, nıcht uletzt 1mM Jungen Mönchtum,
stark beeinflußt hat, ist dıe Idee des sogenannNten Engellebens »
(Bios ayyEALKOS). Die Vorstellung knüpfte dıe Verheißung des
Herrn &A ach der Auferstehung der Toten werde keıne helıche
Gemeiinschaft mehr geben, sondern dıe Seligen würden se1ın Ww1e dıe
Kngel 1mM Hımmel (Mt 22; $  E Mk 1 2 20, 351) Dıiese zukünftige
Kngelgleichheit wollte INahn, vielleicht auf Grund eıner dementsprechen.-
den Deutung des Lukastextes 62) schon 1eTr auf Krden verwirklichen

58) HKyristola 243, CSEL AY; 579
59)Leitbilder des klösterlichen Lebens  15  Was aber wollte der Kirchenvater mit der monastischen servitus-  Idee zum Ausdruck bringen? Noch stärker als in der Vorstellung vom  geistlichen Kriegsdienst sieht er hier das Bedingungslose und Unge-  teilte der Selbsthingabe des Mönches veranschaulicht. Im servire Deo  wird das Grundanliegen der Mönche sichtbar, «das Herz bereit zu  halten, um dem Willen des Herrn in allem zu folgen, was er seinen  Knechten zu vollbringen. beschlossen hat, mag er nun schlagen oder  schonen » 58). Das Besondere des servitium Dei der Mönche gegenüber  dem allgemeinen christlichen. servire Deo erkennt Augustinus darin,  daß sie Gott « ohne weltliche Fessel unbeschwert » zu dienen suchen 59).  Es liegt also im Mönchtum nach seiner Auffassung ein besonderer und  für den Berufenen sehr geeigneter Weg vor, das allen Christen aufge-  tragene servitium Dei zu verwirklichen. Dabei hat er aber ausdrück-  lich betont, daß es sich um eine « libera servitus » handelt, d.h. um eine  Knechtschaft, in die man sich in voller Freiheit begibt und die auch  mit freiem Herzen gelebt werden muß %). Die Worte der Augustinus-  regel: « Nicht wie Knechte unter dem Gesetz » %) unterscheiden den  Dienst der Mönche grundsätzlich von jener servitus, die der Völker-  apostel als Kennzeichen des jüdischen Gesetzesdienstes herausgestellt  und verworfen hat (vgl. Röm 8, 15; Gal 2, 4; 5, 1).  III. ESCHATOLOGISCHE ÖRIENTIERUNG DES KLÖSTERLICHEN LEBENS  a. « Vita angelica ».  Eın religiöses Leitbild, das die altchristliche Frömmigkeitshaltung  seit dem zweiten Jahrhundert, nicht zuletzt im jungen Mönchtum,  stark beeinflußt hat, ist die Idee des sogenannten « Engellebens »  (Bios ayyelıxös). Die Vorstellung knüpfte an die Verheißung des  Herrn an, nach der Auferstehung der Toten werde es keine eheliche  Gemeinschaft mehr geben, sondern die Seligen würden sein « wie die  Engel im Himmel » (Mt 22, 30 ; Mk 12, 25; Lk 20, 35f). Diese zukünftige  Engelgleichheit wollte man, vielleicht auf Grund einer dementsprechen-  den Deutung des Lukastextes ®), schon. hier auf Erden verwirklichen  58) Kpistola 243, 12 CSEL 57, 579.  59) ... Deo sine saeculari compede expediti servire. — Sermo 113, 1, 1 PL 38, 648.  60) Epistola 126, 7 CSEL 44, 13.  61) Non sicut servi sub lege. — VERHEIJEN, a.4.0. 437, 238.  62) Vgl. P. NAaEeL, Die Motivierung der Askese in der alten Kirche und der Ursprung  des M önchtums_‚ Berlin 1966, 35ff.Deo sine saecuları compede expediti ServIire. Sermo 113; l’ 38, 648
60) Knrstola 126, CSEL 44,
61) Non sıcut Servı sub lege. VERHEMEN, a.a.0. 437, 38
62) Vgl NAGEL, Iie Motivierung der Askese un der alten Kirche und der Ursprung

des M önchtums‚ Berlin 1966, 35{ff.
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und yal gEeWISSET Weıse dıe Jenseıtige Vollendung vorwegnehmen.
Christlich eschatologısche Krwartungen un Sehnsucht ach dem
jenseıtigen ewıgen en (vıta caelest1s) W4TEeN dabeı treibende Motive.
Entsprechend dem erwähnten Heılandswort betrachtete INnan

nächst dıe Ehelosigkeit als das Korrelat zwıschen Kngel un: Mensch.
och wurde dıeser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Eıinfluß der
Alexandrıner Klemens und Ürigenes, auch auf andere Punkte des
relıg1ösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.
Im Zug diıeser Entwicklung bliıeb Telıliıch dıe frühecehristlich-eschato-
logische Grundrichtung des relıg1ösen. Leitgedankens VOI hellenıstisch-
spirıtualhstischen Vorstellungen nıcht unbeemftlußt 68)

uch ın Augustins Auffassungen VO asketischen Leben hat dı1ese
frühchristliche, nıcht unproblematische Vorstellung der ıta angelıca
ıhren Platz Kr INas ıhr ZUerSt hbe1 Ambrosius 64) oder Cyprıan 65) be-
gegnet se1N. Ähnlich W1e diıese beıden Kırchenväter eım ea des
engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorabh 1n der Khelosıgkeit
der gottgeweıhten Jungfrauen un Asketen sahen 66), hat auch Augu-
stiNus mıt elner gewıssen Vorliebe dıe SANCIA vIrgemtas als ertium
comparatlionıs betrachtet. Kr preıst dıese alg Anteıl Leben der
Kngel und Trachten ach ew1ger Unsterbhlichkeit schon 1er 1m VeI-

gänglıchen Fleisch » 67) Gottgeweihte Enthaltsamkeıt ben heißt für
ıh schon 1MmM Fleıisch das Leben der Kngel nachahmen » 68), bedeutet

In der irdıschen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische
en sinnen » 69) Wer immer, ob Mann oder FKrau, das (+elübde ehe-

63) Siehe FRANK, ALTT’EAIKOX BIOZ, begriffsanalytıische und begrıffsge-
schichtliche Untersuchung ZU/ engelglieichen en Mfrühen M önchtum, Münster 1964,
un!: NAGEL, a.a.0 34 -38 Vgl uch RANKE-HEINEMANN, ZUM Ideal der 41la UNGE-
lıca M frühen M önchtum, 1n (zeist und Leben 347-357

64) Vgl ÄMBROSIUS, De anstitulione vır gınum 104 1 9 345 Sıehe uch FRANK,
a.a.0 1738 der noch weiıtere Stellenbelege anfüuhrt.

65) Vgl UYPRIANUS, De habıtu vIrgenum CSEL 3‚ 2083 Siehe FRANK 168f.
66) Eine Stelle, der Ambrosius den Topos nıicht auf das Tertium cComparatıon1s

der Jungfräulichkeit einschränkt, findet, sich ın Kmnrstola 63, F} un (L 1 C 1261 un:!
1263 EKr spricht dort VO.  > der ıta angelorum un! milhitia. angelorum der Kleriker-
gemeinschaft des KEusebius VO. Vercelli. Vgl KRANK 175f.

67)A. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.angelica port1ioA. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.INCorruption1s&/meditatio. De Sancia vırgınıtate
1 C} CSEL 41, 245 Vgl uch De SANCLIA vırgınıtate 5 , CSEL 41, 300A. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.angelica
vıta,A. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.caelji

68)A. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.1aM imiıtarı vıtam angelorum. Emristola 150 CSEL 4 9 381
69)A. Zumkeller  16  und so in gewisser Weise die jenseitige Vollendung vorwegnehmen.  Christlich eschatologische Erwartungen und Sehnsucht nach dem  jenseitigen ewigen Leben (vita caelestis) waren dabei treibende Motive.  Entsprechend dem erwähnten Heilandswort betrachtete man zu-  nächst die Ehelosigkeit als das Korrelat zwischen Engel und Mensch.  Doch wurde dieser Begriffsinhalt bald, zumal unter dem Einfluß der  Alexandriner Klemens und Origenes, auch auf andere Punkte des  religiösen Lebens und der christlich-monastischen Askese ausgedehnt.  Im Zug dieser Entwicklung blieb freilich die frühchristlich-eschato-  logische Grundrichtung des religiösen Leitgedankens von hellenistisch-  spiritualistischen Vorstellungen nicht unbeeinflußt %).  Auch in Augustins Auffassungen vom asketischen Leben hat diese  frühchristliche, nicht unproblematische Vorstellung der vita angelica  ihren Platz. Er mag ihr zuerst bei Ambrosius ®*) oder Cyprian %®) be-  gegnet sein. Ähnlich wie diese beiden Kirchenväter beim Ideal des  engelgleichen Lebens den Vergleichspunkt vorab in der Ehelosigkeit  der gottgeweihten Jungfrauen und Asketen sahen %), hat auch Augu-  stinus mit einer gewissen Vorliebe die sancta virginitas als tertium  comparationis betrachtet. Er preist diese als « Anteil am Leben der  Engel und Trachten nach ewiger Unsterblichkeit schon hier im ver-  gänglichen Fleisch » °7). Gottgeweihte Enthaltsamkeit üben heißt für  ihn « schon im Fleisch das Leben der Engel nachahmen » %8), bedeutet  «in der irdischen Sterblichkeit auf das hıimmlische und englische  Leben sinnen » ®°). Wer immer, ob Mann oder Frau, das Gelübde ehe-  63) Siehe S. FRANK,  ATITEAIKOZ BIOZ, begriffsanalytische und begriffsge-  schichtliche Untersuchung zum « engelgleichen Leben » im frühen M önchtum, Münster 1964,  und NAGEL, a.a.0. 34-38. — Vgl. auch U. RANKE-HEINEMANN, Zum Ideal der Vita ange-  lica im frühen M önchtum, in : Geist und Leben 29 (1956) 347-357.  64) Vgl. AMBROSIUS, De institutione virginum 104 PL 16, 345. — Siehe auch FRANK,  a.a.0. 173£, der noch weitere Stellenbelege anführt.  65) Vgl. CyPRIANUS, De habitu virginum 22 CSEL 3, 203. — Siehe FRANK 168f.  66) Eine Stelle, an der Ambrosius den Topos nicht auf das Tertium comparationis  der Jungfräulichkeit einschränkt, findet sich in Zpistola 63, 71 und 82 (PL 16, 1261 und  1263). Er spricht dort von der « vita angelorum » und « militia angelorum » der Kleriker-  gemeinschaft des Eusebius von Vercelli. — Vgl. FRANK 175f.  67) ... angelica portio ... incorruptionis perpetuae meditatio. — De sancta virginitate  13, 12 CSEL 41, 245. — Vgl. auch De sancta virginitate 53, 54 CSEL 41, 300 : ... angelica  vita ... caeli mores.  68) ... in carne jiam imitari vitam angelorum. — KXpistola 150 CSEL 44, 381.  69) ... caelestem et angelicam vitam in terrena mortalitate meditantes. — De sancta  virginitate 24, 24 CSEL 41, 260. — Vgl. auch De bono coniugali 8, 8 CSEL 41, 198f :  ... angelica meditatio.caelestem et angelicam vıtam ın terrena mortalitate meditantes. De SANCIAa

vırgımtate 2 9 CSEL 41, 260 Vgl uch De ONO convugalı 8’ CSEL 41, 198f
angelica meditatio.



F7Leitbilder des klösterlichen Lebens

loser Keuschheıt gemacht hat, muß 3180 auf Erden das Leben der
Engel führen » un schon 1MmM Diesseits seın begınnen, W AS dıe
übrıgen Chrısten erst, ach der Auferstehung se1n werden » 70)

Ks ware gew1ß unberechtigt, wollte INa 1ın dıesen Sätzen Augu-
st1ins ÄUSSGI‘IIHgGD. neuplatonisch-spirıtualistischen Denkens sehen.
Was Hendrıkx einmal festgestellt hat, daß der Kırchenvater nam-
ıch be1 manchen Lehren TOLZ sge1nNes anerkannten Platonısmus nıcht
ın dıeser Philosophıe steht, sondern ın der Theologıe... der Heılıgen
Schriuft lebt » 71)‚ scheıint gerade auch hıer Geltung haben. Nıcht ın
erster Linmie philosophischer Spirıtualismus ist, der Quellgrund, dem
diıese Außerungen ber dıe ıta angelıca entstammen,, sondern. VOTLI-

nehmlıich Augustins altkırchliceh-biblische eschatologısche Grundstum-
WNVÜUNG ach der Auffassung des Heılıgen ist dıe letzte Stunde (1 Joh
2, 18) schon angebrochen, auch We11L1L eıne lange Stunde ıst, deren
nde sıch och nıcht absehen 1äßt ‘72) Die Welt ne1gt sıch dem nde

und bezeugt durch allgemeıne Erschöpfung ıhr Greisenalter 73) Dıie
Chrıisten a ber sınd eıne himmlische Aussaat » germen caeleste), sınd

Fremdlınge auf Erden und wollen. nıcht WIEe « dıe I11ebhaber der Welt
für immer hınıeden. bleiben 74) Sıe sollen deshalb alg gyute Knechte »
voll Sehnsucht dıe Ankunft und OÖffenbarung des Herrn erwarten und
sıch für ıh bereıt halten mıt umgurteten Lenden und brennenden
Lampen (vgl. 12,; 351) 75) Immer wıeder spricht der Kırchenvater
VO dem ewıgen. Glück der hımmlıschen Stadt » 76) und VOI der
Sehnsucht ach der Vollendung der (ıyıtas Del, dıe ıh selbst erfüllte
und dıe be1 selınen Zuhörern oder Lesern wecken asuchte 77) Als
tiefer Inhalt dieser eschatologıschen Krwartung erscheınt der Wunsch,
daß ott alles 1n allem E1 (1 Kor 15, 28) 78)

Dieser eschatologıschen Grundhaltung Augustins entsprechend,
dıe übrıgens eıne posıtıve Bewertung der Dieseitsaufgaben des Chrıisten

70) Sermo 132,; 3 9 736
71) HENDRIKX, Platonısches UNA hıblıisches Denken her ugustın, 1ın Augustinus

Magıster I’ Parıs 1954, 285-292, 201
72) In JSoannıs HKmnrıstolam 37 3 E} 1998 und Kprstola 199, 67 CSEL 57, ”57£.
73) Eristola I8 4, CSEL 4 9 120 un! Sermo 81, 3 ’ 504
74) Sermo S1, 3 9 503
75) Kmnrstola 199, l, 1f CSEL 5 9
76) Krristola 18 4, CSEL 44) 120
77) Vgl twa Knarratıo un DS, 136, 4ff 4 } 1964{ff.
78) De crvitate Der X1V, CSEL 4 9 11, 57 4 8 452 und Ervrstola 238, 2 CSEL

5 9 543



Zumkeller

durchaus nıcht ausschloß hat den. Topos des L0S AyyEALKÖS
gelegentlich auch alg Leıtbild für das chrastlıche Leben M allgemeınen
verwendet 80) So bezeichnet 1n selInem Gottesstaat dıe Chrıisten
schon hıer aut Erden a ls beginnende Mitbürger der Kngel Denn da
WIT der Macht der Finsternıis entrıssen un ach Kmpfang des Unter-
pfandes des (+eistes 1n das Reich Ohrist1 Verseiz worden sınd, haben
WIT schon angefangen, den. Kngel /A gehören, mıt denen 115 einmal
dıe heilıge, überaus heblıche (ivıtas De1n gemeınsam seın wırd » 81)
Im einzelnen sieht Augustinus das engelhafte Leben ın allem Streben
ach echter Gottverbundenheıt gegeben . : Schon wenn du fromm
pIUS) VAM se1N begınnst, fängst du A  9 das Leben der nge. nachzuah-
111e 82) Ohne Zweıfel se]en auch jene auftf dıe ıta angelorum bedacht,
cdıe ınermüdlıch 1n Keuschheıt und Unschuld Nachtwachen halten.
Denn, lautet dıe Begründung des Kırchenvaters, Schlaf g1ıbt
1U für Sterbliche Die Kngel kennen diese Art uhe nıcht » 83)

(Aewiß bezieht sıch dıe uletzt geschilderte Art der Nachahmung
des Kngellebens, ähnlıch W1I1e dıe vıta angelıca, welche 1n der gOotige-
weıhten Enthaltsamkeıt ıhren Ausdruck fındet, cht ZU wenıgsten
auch auf das Mönchtum Trotzdem bleibt festzustellen, daß 100573  w dieses
frühcehristliche Ideal des Bios AyyEALKOS ın Jenen Schriften, Briıefen
un Predigten, ın denen sıch Augustinus unmıttelbar mıt dem Kloster-
leben beschäftigt, vergebens sucht

41la eaelestis

Wıe schon dıe oben zıtierten Stellen AUS De Sancta vırgınıtate
zeıgten 84) verbindet der Kirchenvater bısweılen dıe Vorstellung VON

der ıta angelıca mıt dem verwandten Leritmotiv der wnta caelestas. In
seınem monastıischen Schrıifttum kommt dieses relıg1öse Motiv aber
auch wıederholt für sıch alleın ZUT Sprache. So hat 1n Jener tıef-

79) Vgl dazu MAUSBACH, 7hie Ethik des Augustinus, Freiburg 1.Br. .
und 1L,

80) KRANK (a.a.0. Anm 30) macht auf sieben Stellen aufmerksam, denen
Augustinus den Begri1f der ıta angelıca verwendet habe. och ergab UNSeCT'C ach-
prüfung, daß 1101° einem VO. den angegebenen undorten (sıehe unten Anm 82) VO.  w

einer Nachahmung des Kngellebens dıe ede ıst, während alle anderen Stellen VO:!  - der
socıetas angelorum un! dem angelus effieci der angelus fieri des Jenseıuts handeln.

81) De auıtate Dei Au E, CSEL 40, I 9 657 4 9 857
82) Sermo OÜasınens. 1L, 114, Miscellanea A gostımanda I; Rom 1931, 416.
83) Sermo (Huelferb. 5, 3, a.a.0. 458
84) Vgl ben Anm 67 un
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sınnıgen Krklärung des Psalmes 132, 1ın der ausführlich VO

Mönchtum handelt, ZU. Schluß gelıne Zuhörer aufgefordert Wandere
doch AUS, suche dır eıne Wohnung 1mMm Hımmel. Wıe soll lch, ent-

gegnest U, 1m Hımmel wohnen können, iıch eın Mensch 1mMm Fleisch un
dem Fleisch preisgegeben % Mıt dem Herzen eıle dahın VOTAUS, wohıln
du mıt dem Leib folgen sollst Höre nıcht mıt tauben Ohren MDOr
ıe Herzen ! Riıchte eın Herz ZULT öhe 85) Vorab das klösterhliche
en versteht Augustinus als eıne derartıge Vorwegnahme des 1MmMmM-
ıschen Lebens.

Gewıiß annn das relıg1öse und asketische en der Ver-
wirklichung einer ıta caelestis ın dem erwähnten 1nnn dıenen 36)
och hat der Heılıge eınıge Vergleichspunkte besonders hervorge-
en Von der ınta caelestıis der Ehelosuigkeut des Hımmelreiches
wıllen » (Mt 19 12) WTr oben schon dıe ede Im Zeugn1s des vorbıld-
hıehen Lieebens, welches dıe gottgeweıhten Jungfrauen durch dıe treue
Übung der christlıchen Tugenden ablegen, sieht Augustinus jene Be1-
gaben ZUT Jungfräulichkeit », dıe den. Menschen dıe Lebensweılse der
Kngel und der rde dıe Sıtten des Hımmels erkennen geben. » 87)

Eın weıterer Vergleichspunkt, dem dıie vıta caelestis der
Mönche sıchtbar wIırd, ist für den Kırchenvater dıe contemplatıo Der 9
dıe INa  [ 1m Kloster pflegt Seine diesbezüglıchen Auffassungen haben
eıne Entwicklung durchgemacht. Als 1n selner Frühschriuft De MOTI-
bus eccles12e catholicae das Lebensıideal der ägyptischen Mönche
schılderte, stand atark unter dem Eıinfluß der VOoO  — ıhm bereıts
christlich interpretierten neuplatonıschen Philosophie un! des stO1-
schen Ideals der arabeıa. Kıs erfüllte ıh das Verlangen ach der
ıta beata dıe schon 1eT auf Erden 1n der Schau der göttlichen

Wahrheıt un Schönheıt erreichen hoffte 38) Aus diıeser (+e1steshal-
vung heraus verstand und erläuterte damals auch dıe Lebensweılse der
ägyptischen Anachoreten Un glaubte, daß 41e des glückselıgen Lebens
bereıts 1n dıeser Welt teılhaftıg se]len un:! dıe ersehnte (Aottesschau
erlangt hätten perfruentes colloquı0 De1 et e1usS pulchrıtudinıs

85) Knarratıo un DS 132 4 ’ 1935
86) Vgl Knarratıo un DS 2 9 1L, 3 E} 162 und EKEnarratıo un DS. 9 E} 3 9

87) Haec addıta virginitatı angelicam vıtam hominibus et caeli exhibent
terrı1s. De sancia vırgınıtate 53, CSEL 41, 300.

88) Nam quanto augetur SpPCS videndae iıllıus Ua vehementer aestuo pulchritudinis,
anto a illam ‚OLUS INOL voluptasque convertitur. Solıloquiorum I) l 9 3 9 879

Vgl uch De moribus ecclesıae catholıcae } 3 ’ 32, 1337
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contemplatıone beatıssımı 39) Das verstandene Ideal eıner gleich-
Sa VOTAUSSCHOMMENEN ıta caelestis begleıtete Augustinus och
durch dıe TEe VOI agaste, WeLNL auch dıe Hoffnung, dıe Gück-
seligkeıt und dıe ersehnte (A(ottesschau schon 1n diıesem Leben e..

reichen. allmählich chwand. Seıne damalıge Auffassung VOII der
ıta eata hat der Kirchenvater später 1n den Retractationes aUS-

drücklhlich wıderrufen und erklärt, daß dıe vollkommene Gotteser-
kenntnıs und dıe damıt verbundene Glückseligkeıit erst 1M Jenseıts
erhoffen SInd 90) G(Gebheben ist ıhm zeıtlebens eıne tiefe Neigung ZUT

contemplatıo De1i
Nıcht zuletzt 1Mm Hınblick darauf hat Possiıdıus von Augustinus

gesagt Kr Wäar eın 1ıld der hımmlıschen Kırche Ww1e jene gotLEeS-
fürchtıge Marıa, VO  w der geschrıeben STLE S1e 93 den Füßen des
Herrn und auschte aufmerksam auf seın Wort (vgl 10, 39) 91)
Auch Augustinus selbhst hat dıe ot]108a » Marıa VOIN Bethanıen alg
Sınnbıld des künftigen,.. ruhevollen,.. selıgen,.. ewıgen Lebens »
geprıesen 82) Immer blieb ıhm das kontemplatıve en eın 1nwels
unN! JEW1ISSET Vorgeschmack des Jenseltigen Lebens, 1n welchem dıeses

otı1um sanctum seıne Vollendung finden SO
Beı alledem War sıch aber der Kirchenvater Ilar darüber, daß der

(Gedanke eıner Vorwegnahme der vıta caelestis der Erinschränkung UN
Annassung dıe Notwendigkeıiten des irdiıschen Lebens bedarft.
Wıederholt hat sıch dıesbezügliche übertriebene und schlefe
Auffassungen VO klösterlichen Leben gewandt. So hat den Mönchen
be1l aller persönlıchen Neigung Z kontemplatiıven Leben immer
wıeder eingeschärft, daß dıe reine Beschaulhlichkeıit dem Jenseıts VOI -

behalten sel, und daß anl das Otium der klösterlichen Zurückgezogen-
heıt opfern bereıt se1n mUusse, dıe Pflichten der Inebe (necessıtas
carıtatıs), zumal apostolısche Aufgaben (necessıtates eccles1ae), 1es e_

ordern 93)
uch wandte sıch der Kırchenvater 1n eıner Predigt Jene

Lobredner des Mönchtums, dıe 1n den Klöstern den Ort eıner schon
vollendeten, gewıssermaßen hımmlischen Freude, uhe un Sicherheit

89) De moOorıbus ecclesıae catholıcae L, ä4 66 3 9 1338
90) Retractationum. I’ CSEL 3 9
Q1 POossIiDIUS 3V

Sermo 104, 3, 3 E} 617€.
Hnıstola 4 C CSEL 3 9 M, 138; Kmnrstola 243, CSEL 57, 574f ;: Uontra Faustum

XDCLE, 57 CSEL 2 9 653 ; Sermo 7 9 un! 3 E Vgl uch De crvritate Dei
XX CSKIL 4 E , 406 4 E 686
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sehen können glaubten. Offenbar g1bt auch 1eTr [ auf Krden||
schon Freude », sagte ıhnen. ber « hıer kosten WIT 1Ur VO  s der
Hoffnung künftigen Lebens, dort erst, werden WIT damıt gesättigt 94)
Und SEe1 zuzugeben, daß dıe Mönche « fern VO  s der Unruhe der
groben Masse und den gewaltigen Wogen der Welt gleichsam 1mM O
schützten Hafen leben und 1mM Hafen glücklicher sınd a ls auf hoher
see och gäbe auch 1mM Hafen keine olle Sıcherheıit: auch 1n iıh
könne e1in Sturm hereinbrechen 95) Augustinus schheßt se1lne AÄAus-
führungen mıt der Feststellung : Sıcherheit g1bt 1eTr 1.LUTr In der
Hoffnung auf dıe Verheißungen (z0ttes. ort aber, WEeLnN. WIT Jenes
Ziel gelangen, ist, volle Sıcherheit... ort herrscht 1ın Wahrheıt voller
Jubel und große Freude » 96)

So ist eın Zweıfel, daß sıch Augustinus der Grenzen des rel1g1öS-
asketischen Leıtbildes der ”a caelestıs UNG angelıca bewußt WaLrLl.,.

Überhaupt sind es nıcht dıe 1eTr behandelten frühehristlichen Topo1
SCWESCH, dıe seInNnem monastıschen en das charakterıistische (72:

gaben, sondern das Ideal elner SahZ 1n. ott und autf ott hın
gegründeten christlıchen Gemeıinschaft, entsprechend seinem Ur-

chrıistlıichen Motto COT 1N.Uum ei, aNnıma. uNna 1n Deum » 97)

Adolar ZUMKELLER, OS

94) Knarratıo un DS. 99, 3 9 1398
95) Knarratıo un PS 99, 39, 1399
96) Knarratıo un DS. 9 C} 11 3 9 1400 Vgl uch Emnistola 4 C} CSEL 3 9 1} 138
97) Vgl dazu ZUMKELLER‚ Das M önchtum des heiılıgen Augustinus, Würzburg


